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Handschuhe, eine Kiste, eine Tierbox, 
ein Seil, das Mobiltelefon und ein 
Chip-Lesegerät gehören zur Grund-
ausrüstung der Tierschutzbeauftrag-
ten. Dabei nehmen das Mobiltelefon 
und das Chiplesegerät eine besondere 
Rolle ein. Per Telefon werden die Tier-
schutzbeauftragten um Rat gebeten 
oder aufgeboten. Auftraggebende 
können Privatpersonen, die Stadtver-
waltung oder die Polizei sein. Mit dem 
Chiplesegerät identifizieren die Tier-
schutzbeauftragten lebendige oder 
tote Tiere und bringen sie gegebenen-
falls den Besitzerinnen oder Besitzern 
zurück. Doch ihr Aufgabengebiet ist 
noch weitaus breiter und komplexer.

Zwischen bitteren Tränen und 
grosser Freude
Ein totes Tier zu identifizieren und zu 
entsorgen, ist auf den ersten Blick 
wohl eine eher einfache Arbeit. Doch 
gerade bei Haustieren geht die Arbeit 
nach der Identifikation erst richtig los. 
Sofern das Tier, meist Katze oder Hund, 
gechipt ist, nehmen die Tierschutzbe-
auftragten mit den Besitzerinnen und 
Besitzern Kontakt auf und überbrin-
gen die oft traurige Nachricht. Dabei 
ist viel Fingerspitzengefühl gefragt. 
Im Weiteren haben die Besitzerinnen 
und Besitzer die Möglichkeit, das Tier 
in Empfang zu nehmen und es selbst-
ständig zu bestatten. Sollte dies nicht 

gewünscht sein, bringen es die Tier-
schutzbeauftragten in die Regionale 
Tierkörpersammelstelle. Die Tier-
schutzbeauftragten werden auch häu-
fig zu verschiedenen Themen wie Tier-
schutz und Tierhaltung um Rat gebe-
ten. Darüber hinaus sind sie in eigener 
Regie oder auf Antrag zuständig, die 
Einhaltung der betreffenden Gesetze 
über den Tierschutz und die Tierhal-
tung vor Ort zu überprüfen sowie ge-
gebenenfalls und in Absprache mit 
dem Veterinäramt zu intervenieren.
Für aufgefundene Tiere, bei welchen 
die Besitzerinnen oder Besitzer nicht 
ausfindig gemacht werden können  
(z. B. eine Katze ohne Chip), müssen 
sie in einem Tierheim oder bei einem 
Tierschutzverein eine Bleibe organi-
sieren. Dabei arbeitet die Stadt Buchs 
mit dem Tierschutzverein Sar-

gans-Werdenberg zusammen. Bei 
exotischen Findeltieren und Igeln kann 
auf die kompetente Unterstützung des 
Walter Zoos, Gossau, und des Greifvo-
gelparks Buchs zurückgegriffen wer-
den. Klassisches Haarwild wie Rehe, 
Hirsche, Gamswild oder Wildschwei-
ne, aber auch Luchse, Wölfe und Mar-
der fallen hingegen nicht in die Zustän-
digkeit der Tierschutzbeauftragten. 
Dieses sind Jägerinnen und Jägern re-
spektive den Wildhüterinnen und 
Wildhütern vorbehalten. �
� Mirco Keller, 
� Leiter Öffentliche Sicherheit

Weitere Informatio-
nen: Scannen Sie den 
QR-Code. 

Jede Gemeinde benötigt eine Person, die für die Überwachung der Tierhaltung zuständig ist. Mit 
Michael Karli, Trübbach, und Matthias Vetsch, Sevelen, hat die Stadt Buchs als Nachfolger von Ernst 
Hofmänner zwei kompetente Tierschutzbeauftragte für die nächsten vier Jahre gewählt. Die beiden 
Tierschutzbeauftragten übernehmen gegenseitig ihre Stellvertretung.

Michael Karli und Matthias Vetsch sind 
die neuen Tierschutzbeauftragten

Matthias Vetsch 
(links) und 
Michael Karli 
(rechts)




